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Was uns in Europa verbindet 

EINE DISKUSSIONSVERANSTALTUNG DES AUSLANDSBÜROS ITALIEN DER 

KONRAD-ADENAUER-STIFTUNG MIT FRAU PROF. DR. MONIKA GRÜTTERS, 

MDB 

 

Die Vorsitzende des Bundestagsaus-

schusses für Kultur und Medien, Frau 

Prof. Dr. Monika Grütters, MdB, disku-

tierte mit italienischen Studierenden 

über den erweiterten Kulturbegriff und 

was uns in Europa miteinander verbin-

det.  

Im Herbst 2012 bildete das Auslandsbüro 

Italien der Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) 

Studierende verschiedener italienischer Uni-

versitäten zu "Botschaftern Europas" aus: 

In Workshops erarbeiteten sich die Studie-

renden Kenntnisse über das Leben und vor 

allem die Europavision der Gründungsväter 

der Europäischen Union: Konrad Adenauer, 

Alcide de Gasperi, Robert Schuman und 

Jean Monnet. In einer Aufsehen erregenden 

Aktion zogen die Studierenden dann mit le-

bensgroßen Aufstellern der Europäischen 

Gründungsväter auf die Straßen und Plätze 

Roms und Neapels. 

Nun geht das Projekt weiter: Zum diesjähri-

gen Europatag am 9. Mai erarbeiten die 

"Botschafter Europas" einen Rundgang 

durch Rom, der zeigen soll, was uns in Eu-

ropa verbindet. Ein Besuch von Frau Prof. 

Dr. Grütters im Auslandsbüro Italien der 

KAS am 7. März war eine hervorragende 

Gelegenheit, mit der Arbeit zu beginnen. 

Zunächst stellten die Studierenden Frau 

Prof. Dr. Grütters ihr Projekt „Europäische 

Gründungsväter“ vor und berichten von ih-

ren Erfahrungen im letzten Jahr. Der Jean 

Monnet zugeschriebene Satz zur Europäi-

schen Integration: "Wenn ich noch einmal 

anfangen könnte, dann würde ich mit der 

Kultur beginnen" bildete den Ausgangspunkt 

einer interessanten Diskussion, an der sich 

auch der Direktor der Vertretung der Euro-

päischen Kommission in Italien, Lucio Bat-

tistotti und Botschafter Donato Chiarini en-

gagiert beteiligten. 

„Es gibt immer noch die ganz große Vision 

Europas“, so die Bundestagsabgeordnete im 

Gespräch mit den Studierenden. Daher sei 

es unsere Aufgabe, nicht nur eine „verwal-

tungstechnische Einheit“ zu schaffen, son-

dern die Leidenschaft zu stimulieren. Mit 

Blick auf antideutsche Tendenzen zum 

Thema Europa in Italien sagte Grütters, 

man dürfe nicht vergessen, dass Deutsch-

land einen „harten Weg“ hinter sich habe, 

um in den letzten sieben Jahren die Zahl 

der Arbeitslosen zu reduzieren und ein zent-

rale Anliegen von Angela Merkel zu realisie-

ren: Die Maastricht-Kriterien erfüllen. 

Laut Frau Prof. Dr. Grütters brauchen sich 

die italienischen Jugendlichen um ihre Zu-

kunft „mittelfristig keine Sorgen“ zu ma-

chen: „Sie werden gebraucht“. Sie ermutig-

te die Studierenden, von Europa zu profitie-

ren und die Arbeitssuche auf andere Länder 

auszuweiten: „In Deutschland brauchen wir 

mehr Leute wie Sie“, so die Bundestagsab-

geordnete. 

Wie geht es weiter? 

Folgen Sie unseren Aktivitäten auf Twitter 

@KASroma unter dem hashtag #ambascia-

torideuropa, informieren Sie sich über unse-

ren Internetauftritt (www.kas.de/italien), 

unserem Blog (http://www.kas-

aquaedukt.de), oder bei Facebook 

(http://www.facebook.com/kas.italien) 
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